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Carolin Liefke hatte mir kurz nach den ers-

ten Aufnahmen an der VdS-Remote-Stern-

warte in Namibia eine Mail geschrieben, 

um mich auf die Unmenge an Kleinplane-

ten in nur einer länger belichteten Aufnah-

me hinzuweisen.

Ich lud mir vom Server der Fachgruppe eine 

längere Reihe in der Nähe der Ekliptik mit 

vielen ungefilterten Aufnahmen herunter 

und war beeindruckt. Mit Tycho [1] konnte 

man ohne Probleme bekannte Kleinplane-

ten mit 21-22 mag erkennen und messen. 

Tatsächlich konnte man fast alle bekannten 

Kleinplaneten im Feld messen.

In diesem Artikel möchte ich meine Sicht 

der Kleinplanetenbeobachtung geben, die 

man auch an anderen Fernrohren für sich 

anpassen kann.

Was kann man als Amateur mit Kleinplane-

ten – oder Kometen, das wird hier nicht ge-

trennt – heute wissenschaftlich anfangen?

– Beobachtung von Lichtkurven, beson-

ders von bisher nicht bekannten Licht-

kurven [2]

– Bedeckungen von Sternen durch Klein-

planeten [3]

– Nachverfolgung von NEOCPs (Near 

Earth Objects Confirmation Page) und 

PCCPs (Possible Comets Confirmation 

Page) [4]

– Entdeckungen von unbekannten Klein-

planeten [5]

Ich beschränke mich hier im Wesentlichen 

auf den letzten Punkt.

Unbekannte Kleinplaneten

Unter „unbekannte Kleinplaneten“ ver-

stehen wir Objekte, die Astrometriepro-

gramme ohne eine bekannte Bezeichnung 

am Schirm anzeigen. Der häufigste Grund 

dafür ist eine unsichere Bahn. Gelegentlich 

sieht man bei der Darstellung ein bekanntes 

Objekt daneben mit gleicher Geschwindig-

keit und Bewegungsrichtung. Dann ist es 

nur eine leicht unsichere Bahn. Häufiger 

wurde das Objekt aber schon in früheren 

Jahren beobachtet und die Identifikation 

obliegt dann dem MPC (Minor Planet Cen-

ter) [6].

Die letzte, immer seltener werdende Op-

tion ist, dass das Objekt nicht mit anderen 

Objekten „gelinkt“ werden kann und „neu“ 

ist. Man erhält dann vom MPC eine provi-

sorische Bezeichnung, welche die Vorstufe 

zu einer Nummerierung und damit dem 

Recht ist, dieses Objekt zu benennen. Al-

lerdings sind die Regeln nicht ganz einfach. 

Verkürzt gesagt, muss man die erste gemel-

dete Beobachtung in der ersten Opposition 

liefern, die mindestens 2 Nächte umfasst 

[7]. Dafür sollte man die 22. Größenklasse 

erreichen können.

Alle nicht identifizierten Objekte verblei-

ben bis zur Identifikation in der großen 

ITF-Datei beim MPC [8, 9].

Vorbereitungen

Zunächst einmal musste ein „Stations 

Code“ für die VdS-Remote-Sternwarte her, 

den das MPC allen neuen Sternwarten zu-

teilt [10]. Das Prozedere ist nicht ganz trivi-

al, aber machbar. Es dient der Verifizierung, 

ob die Station die astrometrische Genauig-

keit von mindestens 2 Bogensekunden er-

reichen kann. Besonders wichtig ist der 

Zeitstempel, der bei Windows-Computern 

nicht immer stabil ist [11]. Der Stations-

code der VdS-Sternwarte lautet „M58“ und 

wurde im August 2023 zugeteilt.

Die Einstellungen der Kamera für die opti-

male Beobachtung von Kleinplaneten sollte 

Kleinplanetenbeobachtungen an M58
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man an jeder Fernrohr/Kamera-Kombina-

tion selber testen und dann mit Tycho die 

Anzahl der detektierten Kleinplaneten no-

tieren.

Beim Testen sollte man immer nur einen 

Parameter ändern (also z. B. den Gain) und 

dann je Aufnahme wechseln. Dann hat man 

z. B. bei Gain 100, 200 und 400 drei gleiche 

Reihen in einer Nacht. Mit Tycho kann man 

dann mit dem „Synthetic Tracking“ testen, 

wie viele bekannte Kleinplaneten gefunden 

werden und wie viele prozentuale Fehlde-

tektionen es gibt.

Da die Aufnahmen gestackt werden und 

die Bewegung der Objekte sowie der Bild-

mitte plus Meridianumschlag für eine Art 

Dithern sorgt, braucht man weder Darks 

noch Flats. Das erledigt Tycho mit seinem 

„Pseudoflat“. Manuelle Darks und Flats 

sorgen sogar für weniger erkannte Objekte 

mit Tycho! Das bekannte Programm As-

trometrica [12] ist übrigens für diese Suche 

ungeeignet, da es in gestackten Aufnahmen 

nicht automatisch nach neuen Objekten su-

chen kann.

Final benutze ich jetzt das Setup mit Bin-

ning 2, Gain 100-400 und 60 Sekunden Be-

lichtungszeit. Man sollte beim Beobachten 

tunlichst keine hellen Sterne oder Deep-

Sky-Objekte im Bild haben, da Tycho dar-

an scheitert und in diesen Gebieten massiv 

falsche Detektionen meldet. Um möglichst 

viele Aufnahmen zu erzielen, sollte man die 

ganze Nacht nur ein Gebiet beobachten. 

Beim VdS-Teleskop ist Fokussieren dabei 

nur am Anfang und nach dem Meridian 

notwendig. Da die Fernrohrmitte wandert, 

sollte man sie alle 30 Minuten per Plate-

solving zurücksetzen. Aus dem gleichen 

Grund ist Dithering unnötig. Man erhält 

dann meist so um die 500 Aufnahmen für 

ein Feld.

Beobachtungen

In jedem Fall sollte man mindestens 200 

Aufnahmen je Serie haben. Je mehr Auf-

nahmen, desto „ruhiger“ wird der Hinter-

grund und desto weniger Fehldetektionen 

gibt es (Abb. 1). Man muss mit den Para-

metern von Tycho ein wenig herumspielen, 

um die richtige Balance von korrekten und 

Fehldetektionen zu finden (Abb. 4). Gerade 

Anfänger melden lauter Fehldetektionen 

an das MPC, und dann werden dort deren 

Beobachtungen nicht mehr angenommen, 

wenn man diese nicht schlüssig erklären 

kann. Daher bitte ich, für das Fernrohr der 

VdS sehr sorgfältig mit dem Melden von 

neuen Objekten an das MPC zu sein, und 

Neulinge, sich vorher an mich zu wenden!

Im Prinzip muss und sollte man gerade 

am Anfang und bei unsicheren Objekten 

immer eine zweite Nacht (am besten die 

nächste Nacht) hinterher beobachten. Da 

das am Fernrohr der VdS nicht möglich 

ist, muss man einen Zugriff auf ein ande-

res Fernrohr haben. Dann kann man sicher 

sein, dass das Objekt auch existiert und 

bekommt bald ein „Gefühl“ dafür, ob der 

„springende Punkt“ am Schirm nun real 

sein könnte oder nicht.

Wo soll man hinhalten? Die letzten gemel-

deten Beobachtungen beim MPC geben 

dazu Auskunft [13]. Falls ein interessan-

tes Recovery-Objekt oder ein Komet oder 

Kleinplanet (Abb. 2) bzw. veränderlicher 
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Stern mit einer interessanten Lichtkurve im 

Bild ist, richtet man dann dorthin das Tele-

skop aus.

In vielen Bilderreihen findet man mit Ty-

cho bekannte veränderliche Sterne, die ich 

aber noch nicht genauer auswerte (Abb. 3).

Was braucht man zur Auswertung der 

Daten mit dem Programm Tycho? Zu-

nächst einen sehr leistungsstarken Rechner 

mit 12 Kernen oder mehr. Eine sehr große 

Festplatte, da eine komplette Auswertung 

schon mal 50 GB belegt. Die Grafikkarte 

sollte mindestens 12 GB Speicher haben. 

Besonders wichtig ist der RAM-Speicher 

des Rechners. Mindestens 32 GB. Je mehr, 

desto besser. Man kann dann einen Teil des 

RAM-Speichers als RAMDISK anlegen 

und das temporäre Verzeichnis von Win-

dows dorthin verweisen [15]. Dadurch wird 

nicht nur Tycho, sondern auch der Rechner 

deutlich schneller. Ist der RAM-Speicher 

groß genug, kann man auch die auszuwer-

tenden Daten dorthin kopieren, darf aber 

nicht vergessen, die Ergebnisse vor dem 

Ausschalten des Rechners zu sichern.

Der dunkle Himmel in Namibia und die 

Höhe der Sternwarte ermöglichen diese 

Arbeit. Im Vergleich zu vielen anderen Re-

mote-Sternwarten ist nur noch der Stand-

ort in Chile besser.

Ausblick 

Im August 2025, zur Zeit der Verfassung 

dieses Beitrages, gab es am VdS-Teleskop 

noch 1.020 unidentifizierte Objekte mit 

3.697 Beobachtungen [9]. Dazu kommen 

80 provisorische Bezeichnungen, von 

denen 56 vermutlich zu einer Nummerie-

rung führen werden [5]. Die endgültige 

Nummerierung kann 10 Jahre und länger 

dauern. Schlussendlich gab es noch 364 

Objekte, die mit schon bekannten Asteroi-

den und unsicherer Bahn identifiziert wur-

den [16]. Es wurden auch 10.771 bekannte 

Asteroiden und Kometen in 53.856 Be-

obachtungen gefunden. Übrigens können 

die Links mit Stationscode in der URL auf 

meiner Webseite www.jostjahn.de auch mit 

anderen Stationscodes aufgerufen werden, 

wenn jemand einen Code besitzt.

Die Aussichten für neue Entdeckungen 

werden nach dem Beginn der Beobachtun-

gen am Vera-Rubin-Teleskop Ende 2025 

[14] für Amateure sehr schlecht werden. 

Zurzeit kann man am VdS-Teleskop mit 

sehr viel Sorgfalt Entdeckungen von neuen 

Kleinplaneten bis zur 23. Größe erzielen. 

Das Rubin-Teleskop soll regelmäßig die 

24. Größe entdecken können. Allerdings 

können Amateure am Nordhimmel über 

40-50 Grad Deklination (wo Rubin nicht 

beobachten kann) mit dem skizzierten Ver-

fahren durchaus noch unbekannte Klein-

planeten finden, vor allen Dingen, wenn 

sie Vereinsteleskope benutzen, die deutlich 

mehr Licht sammeln als das 30-cm-Ver-

einsteleskop in Namibia.

Internethinweise (Stand 26.11.2025):
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